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Wildschütz. Winterzeit ist Schlittenzeit.
Das freut nicht nur die Kinder. Auch für
eine faszinierende Sportart, den Schlit-
tenhunderennsport, ist jetzt Hochzeit.
Ihm hat sich Familie Müller aus dem
Mockrehnaer Ortsteil Wildschütz ver-
schrieben. Vor 20 Jahren schmiedeten
Birgit und Reinhard Müller ihren Plan,
eine Hundezucht mit Sibirian Huskys
aufzubauen. Das nahm schon nach kur-
zer Zeit Dimensionen an. Die Liebe fürs
Schlittenhunderennen wurde entdeckt
und mit dieser Leidenschaft die drei
Kinder angesteckt. Müllers gründeten
den Schlittenhundesportverein Sachsen
(SSVS). Es folgten viele erfolgreiche Jah-
re. Mit ihren Hunden erkämpfte sich die
sportbegeisterte Familie mehr als 150
Pokale, startete in Italien, der Slowakei,
in Tschechien und Österreich – Inland-
wettkämpfe nicht gezählt. Zu den größ-
ten Erfolgen gehörten der Start in Italien
zu den Olympischen Spielen 2007, wo
sie in der Mannschaftswertung einen
ersten Platz belegten. Auch bei den Eu-
ropameisterschaften in der Western-
stadt Pullman City im Harz  im gleichen
Jahr wurden Tochter Verena Große und
ihr Gespann mit dem dritten Platz be-
lohnt.

Um es so weit zu bringen, bedarf es
neben der Liebe zum Tier und zum

Sport sehr viel Zeit, Disziplin und Trai-
ning. „Das und viel Ehrgeiz sind das A
und O in diesem Sport“, verriet Rein-
hardt Müller. Ab Saisonbeginn im No-
vember geht es bis Ende März für das
Sechser-Gespann Genzo II., Gila, Alesi,

Aron, Alisha und Asura mit dem Schlit-
ten viermal in der Woche zirka sieben
Kilometer durch Wald und Flur, voraus-
gesetzt, es liegt Schnee. Zurzeit sind da-
für optimale Bedingungen. Die Tiere ha-
ben schließlich ihren Ursprung im nörd-

lichen Sibirien, waren dort jahrhunder-
telang unentbehrliche Begleiter der No-
madenvölker.

Aber auch ohne Schnee wird trainiert.
Dann wird der Hightec-Schlitten, der
mit Zubehör zirka 1700 Euro wert ist,

gegen den Wagen ge-
tauscht. Neben dem inten-
siven Training stehen pro
Saison etwa zehn Hunde-
schlittenrennen an, auf die
es sich gut vorzubereiten
gilt. Nach einer einjähri-
gen Pause aus gesundheit-
lichen Gründen versucht
Verena Große mit ihren
Tieren wieder an Erfolge
der vergangenen Jahre
anzuknüpfen. Ihr Ziel ist
die Teilnahme an den Eu-
ropameisterschaften im
nächsten Jahr. Auch ihr
achtjähriger Sohn Pascal
tritt in die Fußstapfen der
34-Jährigen und der
Großeltern, nimmt an
Rennen teil. Damit wird
bereits in der dritten Ge-
neration dieser Sport in
der Familie professionell
betrieben.

Auch wenn die anderen

beiden Kinder der Eheleute Müller, Sil-
vana Roch und Bruder Mario, nicht
mehr in Wildschütz wohnen, sind diese
ebenso in den Rennbetrieb involviert.
Reinhard Müller geht selbst nicht mehr
an den Start. Beim Training und den
Wettkämpfen ist er aber stets dabei und
fungiert wie Ehefrau Birgit als soge-
nannte Doghelfer. Sie sind stolz auf Kin-
der und Enkel.

Die nächsten Rennen stehen in Ben-
neckenstein im Harz, in Hammerbrü-
cke, Seiffen, Nassau und Frauensee auf
dem Plan. Abschluss der Saison war in
den vergangenen vier Jahren das Oster-
Rennen im benachbarten Gräfendorf.
Über das fünfte ist noch nicht entschie-
den, weil vieles zu berücksichtigen ist,
auch der finanzielle Aspekt. „Die stetig
wachsenden Gebühren sind ein Pro-
blem“, so Birgit Müller. Die Organisato-
ren hoffen auf Sponsoren und möchten
sich bei allen bisherigen Förderern be-
danken. „Ohne all die helfenden Hände
und die Unterstützung wäre es uns bis-
her kaum möglich gewesen, so manchen
Wettkampf durchzuführen und letztend-
lich den Gräfendorfer zu einem gelunge-
nen, bereits über die Grenzen unserer
Region hinaus bekannten Höhepunkt
werden zu lassen“, sagte Birgit Müller.

Heike Fedorov

Genzo, Aron und Co. sind im Wettkampffieber
Bei Müllers in Wildschütz wird in dritter Generation die Leidenschaft auf dem Hundeschlitten gepflegt

Eilenburg (ka). In den kommenden
beiden Wochen hat die Schwimmhalle
aufgrund der Winterferien geänderte
Öffnungszeiten. Wer seine Bahnen zie-
hen möchte, kann dies folgendermaßen
tun: 1. Woche – Montag, Dienstag, Mitt-
woch und Freitag von 10 bis 21 Uhr,
Donnerstag von 6.30 bis 8 Uhr sowie
10 bis 22 Uhr. Achtung: Am Freitag
lädt das Schwimmhallen-Team von 
10 bis 13 Uhr alle Kinder zum Kinder-
fasching ein. Am Wochenende ist von 
9 bis 17 Uhr offen. 2. Woche – Montag,
Dienstag, Mittwoch und Freitag von 
10 bis 21 Uhr, Donnerstag von 6.30 bis
8 und 10 bis 22 Uhr sowie am Wochen-
ende von 9 bis 17 Uhr. Die Sauna ist
folgendermaßen geöffnet: 1. Woche –
Montag (gemischt), Dienstag (Männer),
Mittwoch (Frauen) und Freitag (ge-
mischt) von 14 bis 21 Uhr, Donnerstag
(gemischt) von 14 bis 22 Uhr sowie am
Wochenende (gemischt) von 9 bis 
17 Uhr. In der 2. Woche – Montag (ge-
mischt), Dienstag (Männer), Mittwoch
(Frauen) und Freitag (gemischt), am
Donnerstag (gemischt) von 14 bis 
22 Uhr sowie am Wochenende (ge-
mischt) von 9 bis 17 Uhr. 

Schwimmhalle

Neue Öffnungszeiten
in den Ferien

Eilenburg (nf). Aufgrund schlechter
Straßenverhältnisse wegen des Win-
terwetters ist am Sonnabend ein Pkw
Kia auf der B 107 zwischen Eilenburg
und Zschepplin in den Straßengraben
gerutscht. Das teilte das Polizeirevier
in Eilenburg gestern auf Anfrage mit.
Dem Fahrer sei bei dem Unfall nichts
passiert. Auch am Fahrzeug entstand
keinerlei Schaden. Ansonsten sei das
Wochenende im Revierbereich Eilen-
burg ohne weitere Vorkommnisse ver-
laufen.

Straßenglätte

Pkw landet im
Straßengraben

Eilenburg (red). Noch bis zum 28. Fe-
bruar sind Dampfmaschinen sowie
DDR- und andere Modelleisenbahnen
der Spur HO im Eilenburger Stadtmu-
seum zu sehen. Das Haus in der Tor-
gauer Straße 40 hat Dienstag bis Frei-
tag von 9 bis 12 und von 13 bis 17 Uhr
geöffnet sowie sonntags von 10 bis 12
und 13 bis 17 Uhr. In der Schau zeigt
der Eilenburger Sammler Klaus Gans
die einzige in der DDR hergestellte
Spielzeugdampfmaschine, die gemein-
sam mit den anderen 21 Exemplaren
in Regalen unter dem Dach des  Muse-
ums im Roten Hirsch stehen. Der ehe-
malige Mitarbeiter des Ordnungsamtes
hat die meisten der ratternden Maschi-
nen aufgearbeitet. Es sind Exemplare
aus den 20er-, 30er- und 50er-Jahren
darunter, aber auch neue Modelle. In
guter Gesellschaft befinden sich die Ex-
ponate mit Modellbahnen und anderen
Raritäten der Spur HO.

Raritätenschau

Dampfmaschinen
im Roten Hirsch

Von NICO FLIEGNER

Eilenburg. Experimente, Rätselspaß
und vor allem viele Informationen für
potenzielle Neulinge – das alles bot
am Sonnabend das Martin-Rinckart-
Gymnasium in Eilenburg. Schüler
und Lehrer hatten zu einem Tag der
offenen Tür eingeladen und sich da-
für mächtig ins Zeug gelegt.

Als kleine Latiner verkleidet begrüß-
ten Maximilian Bender und Mitschüle-
rinnen aus der siebenten Klasse gleich
am Eingang des Gymnasiums die Besu-
cher. Sie verteilten ein Info-Blatt, das
als Wegweiser für’s
Schulhaus diente,
und wollten sozusa-
gen als erste An-
laufstelle auf das
Motto des Vormit-
tags aufmerksam
m a c h e n : K u l t u r
und Sprachen ver-
binden. Dabei ist
die Sprache Latein
nicht die einzige,
die die Rinckarts zu
bieten haben. Eng-
lisch, Russisch und
Spanisch gibt’s außerdem. Eine halbe
Stunde nach Eröffnung konnte Maximi-
lian auch schon ein erstes Fazit ziehen,
was die Besucherzahl anging. „Ich
schätze mal 100 bis 150 waren es
schon locker“, sagte der 13-Jährige
und bot den aus der Kälte kommenden
Gästen Snacks an.

Tatsächlich war das Besucherinteres-
se groß, zumal der erste Programm-
punkt gleich für die neuen fünften Klas-
sen gedacht war. In der Aula gaben ge-
standene Rinckart-Schüler einen um-

fassenden Einblick in das Bildungs-
haus, gefolgt von einer öffentlichen
Schauspielprobe der zehnten Klasse.
Da wollte so mancher gar nicht mehr
aufstehen, dabei gab es auf jeder Etage
und in jedem Raum vieles mehr zu ent-
decken.

Englischlehrerin Petra Leihe erklärte
beispielsweise, was es mit dem Certi
Lingua auf sich hat. Mit diesem Exzel-
lenzlabel werden Schülerinnen und
Schüler ausgezeichnet, die mit dem
Abitur besondere Qualifikationen nach-
gewiesen haben. Sie müssen zum Bei-
spiel zwei Fremdsprachen auf hohem
Niveau beherrschen. Das Certi Lingua

ermöglicht den
Absolventen dann
den Zugang zu in-
ternational orien-
tierten Studien-
gängen oder er-
leichtert berufliche
Perspektiven in
anderen Ländern
dieser Welt. Am
Martin-Rinckart-
Gymnasium kann
man das Certi Lin-
gua durchlaufen.

Kathrin Mikusch
schnupperte mit Tochter Annabell, die
das Gymnasium besuchen will, vorbei.
„Aber dieses Jahr ist es noch nicht so
weit, erst 2011“, erzählte Mutter Ka-
thrin. Doch man könne sich „nicht früh
genug kümmern, welches Gymnasium
in Frage kommt“, so die Bad Dübene-
rin weiter. Denn Gräfenhainichen stehe
bei ihr auch noch auf der Liste. Von
den Eilenburger Angeboten war sie je-
doch recht angetan, sprach von einer
„großen Vielfalt“.

Künstlerisch ging es derweil in der

oberen Etage zu. Fünft- und Zehnkläss-
ler malten indianische Piktogramme
auf Figuren. „Das sind Zeichen, die oh-
ne Worte zu verstehen sind“, erklärte
Kunstlehrerin Kathrin Schlögl. So ent-
standen echte Hingucker. Einen Ein-
blick in die Naturwissenschaften gab
Physiklehrer Karsten Beuche. Bei ihm
standen Experimente im Mittelpunkt.

Vor allem in der Oberstufe gilt Physik
als nicht einfaches Fach. Doch Beuche
machte Mut. „Das Komplizierte macht
doch gerade Spaß“, sagte er. Und tat-
sächlich: Die Physiker hatten wohl mit
den meisten Andrang. 

Schulleiter Dieter Mannel lobte un-
terdessen den Einsatz seines Kollegi-
ums und der Schüler. „Jeder Bereich

zeigt großen Einsatz“, äußerte sich
Mannel. Und am Ende des Vormittags
konnte der Latiner Maximilian sicher-
lich weit mehr als 150 Besucher zäh-
len. Der Gästestrom riss den ganzen
Vormittag nicht ab. So konnten Man-
nel, die 71 Lehrer und 710 Rinckart-
Schüler den Tag der offenen Tür als ge-
lungene Veranstaltung verbuchen.

Rinckarts entführen
Gäste in die Welt

der Sprachen

Gymnasium und freie Grundschule locken Hunderte Besucher zum Tag der offenen Tür

An einem Bücherstand informieren Kinder der freien Schule Cultus plus über ihren All-
tag. Foto: Nico Fliegner

Matrjoschka-Invasion auf dem Schönaer Saal: Kai Friedrich, Annette Streich, Rita Ihbe,
Michael Streich, Grit Friedrich, Thomas Ihbe, Annett und Ingo Fichtner (von links).

Foto: Heike Fedorov

Eilenburg (nf). Gewusel im Schulhaus
in der Halleschen Straße in Eilenburg:
Kleine Racker spielen, toben und er-
klären zum Teil schon ganz eifrig, was
sie als Erst- und Zweitklässler jeden
Tag so erleben.

Die freie Grundschule Cultus plus
war am Sonnabend neben dem 
Rinckart-Gymnasium gefragte Anlauf-
stelle für Eltern, deren Sprösslinge
bald eingeschult werden. Und weil das
Angebot des Bildungshauses, das es
erst seit August vergangenen Jahres
gibt, ein etwas anderes ist als das einer
staatlichen Grundschule, war die Neu-
gierde um so größer – der Fragekata-
log der Eltern mitunter auch. Doch das
Cultus-plus-Team stand geduldig be-

reit und erklärte, wie der Unterricht an
der freien Schule abläuft, dass „alle
Kinder zusammen von ihrem persönli-
chen Leistungspotential lernen“ und
somit Kinder mit Leistungsschwächen
ebenso wie begabte „ein ganz norma-
ler Teil der Gemeinschaft“ sind. „Das
Prinzip finde ich toll“, sagte Ramona
Schindler aus Eilenburg. Es sei etwas
„völlig anderes“. Die Mutter eines
sechsjährigen Jungen kann sich „sehr
wohl vorstellen, mein Kind auf diese
Schule zu schicken“. Auch weil das
praxisnahe Lernen eine zentrale Rolle
spiele. „Das finde ich zukunftswei-
send“, sagte sie. 

Bei Cultus plus wird von der ersten
bis zur vierten Klasse nach den Inhal-

ten des sächsischen Lehrplans unter-
richtet. Doch den 45-Minuten-Rhyth-
mus wie an staatlichen Schulen gibt es
nicht. Der Unterricht wird auf den Tag
verteilt. Aktivpausen und Entspan-
nungsphasen sind dem Lernrhythmus
der Kinder angepasst. Zudem bringen
über 30 Unternehmer, Künstler, Selbst-
ständige und aktive Senioren unter-
schiedliche Impulse in den Schulalltag.
Da gibt es einen Garten-Opa und Lese-
Paten, um nur einige zu nennen. 

Freie Plätze für das neue Schuljahr
hat Cultus plus noch im Angebot. Und
wer am Sonnabend keine Gelegenheit
hatte, reinzuschnuppern, kann einen
Termin unter der Telefonnummer
03423/709397 vereinbaren.

Cultus plus – das gelebte Prinzip Praxis

Schöna. Ein wahrlich närrisches Trei-
ben konnte man am Sonnabend im
Mockrehnaer Ortsteil Schöna bestau-
nen. Zum 13. Fasching tummelten sich
Vertreter verschiedener Nationen, Be-
rufsgruppen und so manches Getier
auf der Tanzfläche des Vereinssaales. 

Die Schönaer Narren und Närrinnen
hatten sich ins Zeug gelegt. Dabei wur-
de Völkerfreundschaft ganz groß ge-
schrieben. So schwangen Abgeordnete
einer Delegation aus Afrika mit
Matrjoschkas aus dem fernen Russland
das Tanzbein, während ein Bauer im
wahrsten Sinne seine Kühe fliegen ließ
und Zwerge schunkelnd den Zwergen-
aufstand übten. Nicht zu vergessen all
die anderen wie Wikinger, Scheiche,
Polizisten und selbst die Karten eines

Kartenspiels, unter deren Tanzwut das
Parkett bebte. 

Die Kostüme waren so zahlreich und
lustig wie die weit über 100 Gäste, die
nicht nur aus Schöna und den umlie-
genden Gemeinden kamen. Es hat sich
mittlerweile bis Leipzig herumgespro-
chen, dass zur Faschingszeit in Schöna
der Saal kocht und das bei Eintritts-
preisen zum Nulltarif und bürgerlichen
Getränkepreisen. 

Das allein ist aber nicht der Grund,
warum es auch ehemalige Schönaer
immer wieder zu diesem Spektakel in
ihren Heimatort zieht. „Wir sind be-
reits das vierte Mal in Folge hier“, ver-
riet Rita Ihbe aus Mockrehna, „und
hatten schon im Vorfeld beim Kostü-
meschneidern viel Spaß. Dabei bietet

sich die Gelegenheit, sich zu treffen.
Der Höhepunkt ist dann die Faschings-
party“, sagte die verkleidete Matrjosch-
ka. 

Ein Programm gab es an diesem
Abend nicht. Das war auch gar nicht
nötig. Die Gäste waren selbst die Ak-
teure und das wurde nur noch mit der
Büttenrede des Präsidenten des hiesi-
gen Bikerclubs Robert Kusch und die
Prämierung des besten Kostüms ge-
toppt. Den ersten Platz konnten die
sechs farbigen Delegierten aus Afrika
für sich verbuchen. Mit nur geringem
Abstand folgten die acht russischen
Matrjoschkas vor dem LPG-Vorsitzen-
den mit seinen Kühen und Schweinen.
Es fiel den Juroren sichtlich schwer,
sich zu entscheiden. Heike Fedorov

Matrjoschkas und fliegende Kühe
Vereinsgemeinschaft in Schöna feiert zünftigen Fasching zum Nulltarif

Bei Schnee geht es mit Schlitten und Sechsergespann viermal in der Woche zirka sieben Kilometer
durch Wald und Flur. Foto: Heike Fedorov

Jesewitz (kr). Auch die Mitglieder der
Sportvereinigung Jesewitz stürzen sich
in die Faschingszeit und laden am
12. Februar zur Narrenparty mit DJ Roy
ein. Der lustige Abend, für den aufgrund
begrenzter Platzkapazitäten eine recht-
zeitige Reservierung empfohlen wird,
steigt ab 19.30 Uhr in der örtlichen
Klause am Sportplatz. Im Eintrittspreis
in Höhe von 25 Euro sind ein kleiner
Imbiss und ein Getränk enthalten. An-
meldungen werden erbeten unter der
Rufnummer 03423/602698 beziehungs-
weise dienstags und donnerstags ab 
18 Uhr in der Sportlerklause. Übrigens
gibt es keinen Kostümzwang. Aber eine
bunte Kappe wünschen sich die Veran-
stalter mindestens bei jedem Gast.

Sportlerfasching

Eine Kappe ist
das Mindeste

Experimente stehen im Fachkabinett Phy-
sik auf dem Programm.

Schüler malen indianische Piktogramme und sorgen somit für echte Hingucker im Schulhaus. Fotos: Nico Fliegner

Eilenburg (ka). Das Kreißsaalteam der
geburtshilflichen Abteilung der Klinik Ei-
lenburg lädt für Mittwoch zum nächsten
Informationsabend ein. Treffpunkt ist um
18.30 Uhr im Foyer der Klinik. Ärzte,
Hebammen und Kinderschwestern ver-
mitteln Wissenswertes über die bevorste-
hende Geburt. Außerdem wird eine
Kreißsaalbesichtigung angeboten. Inte-
ressierte können sich unter der Telefon-
nummer 03423/667430 anmelden. 

Krankenhaus

Wissenswertes rund
um die Geburt


